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SEEGRÄBNER PUBLIZIERT ZWEITES JUGENDBUCH: 
«FÜR MICH IST ES EIN GROSSES ABENTEUER» 
REGION Sie sind die Oberländer 
«Vier Fragezeichen»: Die jungen 
Detektive MounTeens lösen 
jeden Fall. Kreiert hat sie der 
Seegräbner Marcel Naas. Sein 
zweites Jugendbuch kam am 
Montag in den Handel. 

Eine Teenagerin verfolgt mitten in 
der Nacht eine dunkle Gestalt 
durch den Tierpark. Langsam 
schleicht sie zum Steinbockge-
hege, wo sie eine Bewegung wahr-
genommen hat. Ist es ein Stein-
bock oder der Eindringling? Diese 
nächtliche Verfolgung stammt aus 
«Die Steinböcke sind los», dem 
zweiten Band der Jugendbuchserie 
«Ein Fall für die MounTeens», der 
am Montag auf den Markt kommt.

Autor Marcel Naas ist in Pfäffi-
kon aufgewachsen und wohnt 
heute mit seiner Familie in Seegrä-
ben. Die Ferien verbringen sie oft 
in ihrem Ferienhaus im Wallis. 
Das war auch ein Grund, wieso die 
MounTeens in den Bergen spielen. 
Den ersten Band schrieb der 
45-Jährige als Überraschung für 
seine Söhne, der Handlungsort 
sollte sie an das Ferienhaus erin-
nern. Genau verortet wird das fik-
tive Bad Lärchenberg aber bewusst 
nicht. Es werde nur mal erwähnt, 
dass es zwei Stunden von Zürich 
entfernt sei, sagt Naas. «Aber das 
trifft ja auf viele Orte in der 
Schweiz zu.»

BERGE UND SPÜRNASEN 
Die MounTeens sind vier 13-jäh-
rige Freunde namens Sam, Lena, 
Matteo und Amélie, die in Bad 
Lärchenberg Fälle lösen. Für die 
Handlung sucht sich der Seegräb-
ner Autor jeweils ein Thema, das 
Bergwelt und Detektivgeschichte 
verbindet. Diesmal geht es um 
Wildtierhaltung und Tierschutz, 
im Dorf wird 
Stimmung ge-
macht gegen einen 
Tierpark, der ge-
schlossen werden 
soll. Als sich die 
MounTeens für 
den Erhalt des 
kleinen Tierparks einsetzen, wird 
die Sache brenzlig. Die vier Ju-
gendlichen seien mutig, aber keine 
Superhelden, sondern fänden oft 
auch per Zufall die richtige Spur, 
so Naas. 

Dass mit Lena eine Protagonis-
tin eine alleinerziehende Mutter 
hat, die erfolgreich im Berufsleben 

steht, sei kein Zufall, sagt Naas. Es 
sollten nicht alle vier Jugendlichen 
traditionelle Familienverhältnisse 
haben, sondern es gehe auch da-
rum, mit möglichst wenigen Kli-
schees zu arbeiten und ein Stück 
Realität abzubilden, damit sich 
viele Jugendlichen mit einer der 
Rollen identifizieren könnten. 
Dies zeigt Wirkung: Eine Analyse 
der Leserschaft zeigt, dass die Le-
ser zu etwa zwei Dritteln aus Mäd-
chen bestehen. «Es freut mich 
sehr, dass mein Buch auch Mäd-
chen anspricht, obwohl ich es als 
Mann für meine Söhne geschrie-
ben habe.»

NÄCHSTER BAND BEREITS IN PLANUNG
Der Autor involvierte seine Söhne 
beim dritten Band schon in die 
Planung und sie dürfen auch Ideen 

einbringen. 
Bisher seien die 
ersten zwei Ka-
pitel geschrie-
ben, sagt Naas. 
Die Handlung 
stehe aber 
schon fest: «Es 

geht um einen russischen Gross-
investor, der die maroden Berg-
bahnen aufkaufen will.» Heraus-
kommen soll der dritte Band der 
MounTeens im Sommer 2020. 

«Ich habe versucht, nicht nur 
ein Buch, sondern auch eine 
Marke zu kreieren.» Das fange 
schon beim Namen an, sagt Naas. 

Entsprechend umfassend ist auch 
das Produktangebot auf seiner 
Webseite: Es gibt einen Club mit 
monatlichem Newsletter von den 
MounTeens, diverse Quiz und 
Spiele. «Ich in-
vestiere viel Zeit 
in die Onlineprä-
senz.»

Ein zweites 
wichtiges Thema 
ist für den Päda-
gogen rein be-
rufsbedingt die 
Arbeit mit Schulklassen. Der 
Seegräbner ist oft für Lesungen 
bei Schulklassen in der Region 
unterwegs. Zum ersten Band ent-
stehe gerade ein Lehrmittel, da 
das Buch von vielen Klassen ge-
lesen werde. Beide Bände sind auf 
Antolin eingetragen, einem Lese-
förderungsprogramm für Schüler. 
Der Urnäscher boox-Verlag veröf-
fentliche die Bücher auch als Ta-
schenbuch, damit die Anschaf-
fungskosten für Schulklassen we-
niger hoch seien. 

MOUNTEENS AM PIZOL
Der Erfolg des ersten Bandes hat 
einiges an Aufmerksamkeit gene-
riert. Mittlerweile ist zum Beispiel 
eine Kooperation mit den Pizol-
bahnen entstanden. Die Moun-
Teens sind deshalb ab dem 6. Juli 
interaktiv auf dem Pizol erlebbar. 
Auf einem 60-minütigen Rundweg 
mit zehn Posten können unter-

nehmungslustige Jungdetektive 
eine eigens dafür geschriebene 
Kurzgeschichte erleben. 

Ein weiteres positives Echo gab 
es Anfang Januar, als seine Wohn-

gemeinde Naas 
zum Seegräbner 
des Jahres kürte. 
«Die Wahl kam 
für mich sehr 
überraschend.» 
Er fühle sich ge-
ehrt, auch wenn 
er das Gefühl 

habe, dass andere viel mehr für die 
Gemeinde leisten würden als er. 
Aber die Veröffentlichung des ers-
ten Bandes der MounTeens habe 
lokal tatsächlich ein breites Echo 
gegeben. Das grosse Geld verdie-
nen könne man mit Büchern je-
doch nicht. «Für mich ist es ein 
grosses Abenteuer; es geht vor al-
lem um den Spass am Schreiben.» 
Es sei klar ein Hobby und solle 
auch so bleiben. «Einerseits kann 
man davon nicht leben und ande-
rerseits habe ich einen tollen Job 
an der Pädagogischen Hochschule 
Zürich.» Der Erfolg habe ihn aber 
schon etwas überrollt und die 
MounTeens bräuchten mittler-
weile einen Grossteil seiner Frei-
zeit. Doch auch dafür gibt es eine 
Lösung: «Ich arbeite oft nachts, so 
kann man sich die Zeit am Schlaf 
absparen.»  SILVIE HAUSER
DAS BUCH IST IM ZO-SHOP ERHÄLTLICH. 
WWW.ZO-SHOP.CH

Marcel Naas aus Seegräben hat bereits der zweiten Band von den jungen Detektiven MounTeens herausgegeben.  Foto: Silvie Hauser

«ES FREUT MICH SEHR, 
DASS MEIN BUCH AUCH 
MÄDCHEN ANSPRICHT.»

Marcel Naas, Autor der MounTeens

«ICH ARBEITE OFT 
NACHTS, DIE ZEIT SPARE 

ICH AM SCHLAF AB.»
Marcel Naas, Autor der MounTeens 


